
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

IBB erhält Zuschlag für 
Forschungsvorhaben im 
Rahmen von Zukunft Bau 

Seit längerer Zeit werden die per-
sonellen Kapazitäten im öffentli-
chen Dienst reduziert. In Bauver-
waltungen führt dies bei „großen 
Baumaßnamen“ vermehrt zur Ein-
schaltung von externen Projekt-
steuerern. Ob diese Vorgehens-
weise den notwendigen Nutzen für 
die Einhaltung der Projektziele mit 
sich bringt, ist mitunter fraglich. Im 
Rahmen des Forschungsvorha-
bens: 

„Evaluierung des Einsatzes 
von Projektsteuerern bei der 
Durchführung von Bundes-
baumaßnahmen“ 

soll das IBB nun Licht ins Dunkel 
bringen. Der Kern der Forschungs-
aufgabe wird die Untersuchung der 
vertraglich vereinbarten und der 
tatsächlich erbrachten Leistungen 
der beauftragten Projektsteuerer 
vor dem Hintergrund der Zielset-
zungen im Projekt sein. 

Herrschende Meinung zur Defini-
tion der Projektsteuerung 

Die Projektsteuerung beinhal-
tet die delegierbaren Aufgaben des 
Projektmanagements bzw. des 
Bauherrn. Delegierbare Bauher-
renaufgaben sind vorwiegend in 
der Koordination und Kontrolle un-
terstützende sowie Entscheidun-
gen des Auftraggebers vorberei-
tende Tätigkeiten. Hierfür wird der 
Projektsteuerer im Rahmen der 

Aufbauorganisation des Baupro-
jekts in der Regel als Stabsstelle 
an die Projektleitung des Auftrag-
gebers angehängt.  

Die nicht delegierbaren Bau-
herrenaufgaben werden definiert 
als jene, welche der Auftraggeber 
benötigt, um seine Leitungsfunktion 
nicht zu verlieren (Projektleitung). 
Der Auftraggeber sollte stets das 
„letzte Wort“ in den entscheiden-
den Bereichen wie Projektzielset-
zung, Erteilung von Anordnungen, 
Abschluss von Verträgen, oberste 
Kontrollinstanz und der Mittelbe-
reitstellung besitzen. 

Das Ziel der Projektsteuerung 
kann gemeinhin als die Erfüllung 
der Projektziele hinsichtlich Kosten, 
Terminen, Funktionen, Qualitäten 
und Quantitäten definiert werden. 
Zudem kann das Ziel in einer Op-
timierung der Projektabwicklung 
sowie der inhaltlichen Projektge-
staltungen bestehen. 

Die Praxis 

 Mitunter wird in der Praxis ein 
anderes Bild der Projektsteuerung 
wahrgenommen als es in der Lite-
ratur gezeichnet wird. Projektsteue-
rer agieren häufig in einer Art „Kon-
trollmodus“ ohne echte Impulse für 
das Projekt. Dabei ist klar, dass die 
Entscheidungen letztlich vom Auf-
traggeber (Projektleitung) getroffen 
werden müssen. Jedoch sollte eine 
gute Entscheidungsvorbereitung 
durch den Projektsteuerer durch-
aus zu positiven Veränderungen in 
der Projektabwicklung führen, da er 
ja gerade wegen seiner Kompeten-
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zen in diesem Bereich beauftragt 
wurde. Erhält ein Auftraggeber 
derartige Leistungen trotz hinrei-
chender vertraglicher Vereinbarun-
gen von seinem Projektsteuerer 
nicht, darf und muss die Frage 
nach dem Mehrwert für das Projekt 
– neben der reinen Kontrollfunktion 
– gestellt werden. Dabei wird der 
Projektsteuerer keineswegs in die-
se Rolle gedrängt. In vielen Fällen 
wird die vereinbarte Leistung vom 
Auftraggeber und seinem Projekt-
steuerer aufgrund unzureichender 
Vereinbarungen unterschiedlich in-
terpretiert, da Tätigkeiten des Pro-
jektsteuerers in den meisten Fällen 
nur als Aufgabenformulierungen im 
Vertrag festgehalten werden kön-
nen. Dies lässt Spielräume für In-
terpretationen und weckt möglich-
erweise falsche Erwartungen an 
die zu erbringenden Leistungen – 
auf beiden Seiten. Des Weiteren 
existiert die Begrifflichkeit des 
„Steuerers“. Hierdurch wird die Er-
wartungshaltung des Auftragge-
bers dahingehend geprägt, dass er 
vom Projektsteuerer wesentliche 
Impulse zur aktiven Projekt„-steue-
rung“ – also eben auch zu ge-
schäftlich-leitenden Aspekten – er-
hält. Selbst will der AG sein Mitwir-
ken reduzieren, sich Informationen 
zum Verlauf des Projekts zuarbei-
ten lassen und wichtige Entschei-
dungen – im Vorfeld möglichst auf 
eine Ja/Nein-Antwortmöglichkeit 
reduziert – durch den Projektsteue-
rer vorbereiten lassen.  

Problemfeld: Vertrag 

Die oben angesprochenen un-
terschiedlichen Auffassungen und 
Erwartungen zum Tätigkeitsfeld 
des Projektsteuerers, welche häu-
fig durch unzureichende vertragli-
che Vereinbarungen noch verstärkt 
werden, können in der operativen 
Projektabwicklung regelmäßig zu 
Störungen führen, welche die Pro-
jektziele gefährden. Dabei stellt die 
vertragliche Eingrenzung des Tä-
tigkeitsfelds des Projektsteuerers 
für sich bereits ein großes Problem 
dar. Hier sehen der Auftraggeber 
sowie das Forschungsteam den 
Kern der Problematik. Grundsätz-

lich gilt: Zur genauen Abgrenzung 
der vertraglich geforderten Leis-
tungen bedarf es einer genauen 
Beschreibung. Das ist im Besonde-
ren für die Projektsteuerung bei 
Bauvorhaben aufgrund ihrer Ein-
zigartigkeit in der Regel nicht dar-
stellbar. Hier gilt es, die vertragli-
chen Defizite zu analysieren und 
ggf. zu eliminieren. 

Untersuchungsmethodik 

Ziel des Forschungsvorhabens 
ist es, die Erfahrungen und Er-
kenntnisse der Bauverwaltungen 
für Hochbaumaßnahmen des Bun-
des mit dem Einsatz von externen 
Projektsteuerern umfassend zu un-
tersuchen und zu bewerten. Dafür 
werden Daten über die tatsächli-
chen Umstände und Leistungen in 
der Zusammenarbeit mit Projekt-
steuerern sowie Daten zu den ver-
traglichen Vereinbarungen in Form 
einer Primärerhebung gewonnen. 
Die Ergebnisse der Studie werden 
in gut einem Jahr erwartet. 

 

 
 
 

PERI Baubetriebsübung – 
10. Internationale 
Ausschreibung 2014/2015 

Beim 10. Wettbewerb des Scha-
lungsherstellers PERI haben Stu-
dierende der TU Braunschweig er-
neut mit Erfolg teilgenommen. Mit 
ihren Ausarbeitungen zur Bauor-
ganisation bei einem fiktiven Hoch-
bauprojekt haben die Teams aus 
Rudolf Reimann und Sebastian 
Kühne den 6. Platz sowie Jan-
Sebastian Wilhelm und Alexander 
Prüllage den 7. Platz erreicht. Bei-
de Platzierungen waren mit einem 
Preisgeld von 1.000 € dotiert. Ins-
gesamt haben 31 Teams aus 
Deutschland, Österreich, Indien, 
Vietnam und aus der Slowakei am 
Wettbewerb teilgenommen. 

Als einer der weltweit größten 
Hersteller von Schalungen und Ge-
rüsten vergibt PERI im Rhythmus 

von 2 Jahren eine praxisnahe Auf-
gabenstellung des Baubetriebs mit 
dem Schwerpunkt Schalungstech-
nik an die Ausbildungsstätten des 
Bauwesens, die von den Studie-
renden im Rahmen eines Wettbe-
werbs bearbeitet werden können. 

Das IBB betreute dabei zum 
wiederholten Mal die Studierenden 
bei der Bearbeitung der Wettbe-
werbsaufgaben im Rahmen der 
Entwurfs- bzw. Studienarbeit der 
Mastervertiefung „Bau- und Pro-
jektmanagement“. Vorteil für die 
Studierenden: Parallel zur Teil-
nahme am renommierten Wettbe-
werb, kann die erforderliche Stu-
dienleistung abgelegt werden. Dar-
über hinaus erhalten die Studie-
renden einen praxisnahen Einblick 
in den späteren Berufsalltag eines 
Bauingenieurs.  

 

 

 

 

Wissenschaftliche/r 
MitarbeiterIn gesucht 

Das Team des IBB sucht ab sofort 
eine Verstärkung für die Bereiche 
Forschung, Lehre und Weiterbil-
dung. Das Aufgabengebiet umfasst 
Forschungsarbeiten in den baube-
triebswirtschaftlichen Bereichen 
der Digitalisierung von Prozessen 
im Bauwesen,  der partnerschaftli-
chen Gestaltung einer Planungs- 
und Realisierungsphase sowie der 
Bauablaufstörungen. Die Möglich-
keit zur Promotion ist gegeben. Die 
Bereitschaft zur Mitwirkung in der 
Lehre wird vorausgesetzt. Erste Er-
fahrungen aus der beruflichen Pra-
xis in den Bereichen der Bauwirt-
schaft und des Baubetriebs sind 
wünschenswert. 

Inst i tut  

 

Lehre  

Tino Uhlendorf, 
M. Sc. 
t.uhlendorf@tu-braunschweig.de 

Marie-Christin Pfanne, 
M. Sc. 
m-c.pfanne@tu-braunschweig.de 

AOR Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing.  
Frank Kumlehn  
f.kumlehn@tu-braunschweig.de 
Tel.: 0531-391 3176  

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter der oben angegebenen Tele-
fonnummer oder im Internet unter: 
www.tu-braunschweig.de/ibb  
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Braunschweiger 
Baubetriebsseminar 2016 

 

Mit den Worten „Schönes Wetter 
heute“ beginnen zahlreiche Ge-
spräche über Belanglosigkeiten. Im 
Zusammenhang mit der Abwick-
lung von Bauaufträgen sind Dis-
kussionen über das Wetter jedoch 
keinesfalls belanglos. Wie das 
Braunschweiger Baubetriebssemi-
nar 2016 mit dem Thema: 

„Umgang mit Witterung bei 
Vertragsgestaltung und Bau-
durchführung“  

zeigen will, bestehen zahlreiche 
baubetriebliche, technische und 
auch rechtliche Problemstellungen, 
die in der Praxis nicht selten zu er-
heblichen Differenzen zwischen 
den Vertragsparteien führen. 

Ziel des ersten Vortragsblocks 
ist zunächst die Bestimmung des 
Witterungsrisikos  sowohl aus ju-
ristischer als auch aus technischer 
Sicht. Die VOB/B enthält in § 6 
zwar grundlegende Regelungen 
zur Aufteilung des Witterungsrisi-
kos zwischen den Vertragspartei-
en. Die Übertragung dieser Rege-
lungen auf den konkreten Einzelfall 
ist jedoch vielfach problematisch. 
Bei der Abgrenzung des Witte-
rungsrisikos in technischer Hinsicht 
sind einerseits gewerkeweise er-
hebliche Unterschiede zu berück-
sichtigen. Andererseits werden die 
theoretischen Grenzen technischer 
Regelwerke in der Praxis vielfach 
ausgedehnt und das Risiko einer 
mangelhaften Ausführung steigt. 
Zudem divergieren Ansichten über 
vertragliche Ansprüche erheblich. 

Im zweiten Vortragsblock soll 
der Umgang mit Witterungsrisi-
ken  im Mittelpunkt stehen. Hierbei 

soll aus Sicht ausführender Unter-
nehmen u. a. darauf eingegangen 
werden, wie die Witterung bei der 
Angebotsbearbeitung berücksich-
tigt wird und in welcher Form Witte-
rungsrisiken in die Preisermitt-
lungsgrundlage einbezogen wer-
den. Als eine Möglichkeit des Um-
gangs mit Witterungsrisiken soll auf 
die Versicherung gegen die Folgen 
von Witterungsereignissen in Form 
der parametrischen Wetterrisiko-
versicherung gesondert eingegan-
gen werden. 

 

Die Bewertung tatsächlicher 
Witterungsereignisse  bildet den 
Schwerpunkt des dritten Vortrags-
blocks. Hierbei sollen typische Ab-
grenzungsprobleme bei der ver-
traglichen/baubetrieblichen Einord-
nung von Witterungsereignissen 
erörtert werden. In diesem Zu-
sammenhang wird auch darauf 
eingegangen, welche Wetterdaten 
im Allgemeinen zur Verfügung ste-
hen und in welcher Form eine 
Klassifikation von Wetter durch 

Wetterdienste erfolgt, die im Rah-
men der bauvertraglichen Abwick-
lung gegebenenfalls herangezogen 
werden kann. 

Im abschließenden vierten 
Vortragsblock sollen im Sinne von 
„Lessons Learned“  sowohl miss-
lungene als auch gelungene indivi-
dualvertragliche Regelungen zur 
Verteilung des Witterungsrisikos 
erörtert werden. Hier sollen sowohl 
juristische als auch baubetriebliche 
Erfahrungen gewürdigt werden. 
Vorschläge für individualvertragli-
che ausgewogene Regelungen sol-
len vorgestellt werden. 

  

Zu den Referenten zählen: 
 

RA Ernst Wilhelm  
Fachanwalt für Bau- und Archi-
tektenrecht, Wirtschaftsmedia-
tor, HFK Rechtsanwälte LLP, 
Berlin 

 
Dr.-Ing. Ralf Ruhnau  
CRP Bauingenieure, Berlin 

 
Dr.-Ing. Patrick Schwerdtner 
Bilfinger Hochbau, Frankfurt 

 
Dipl.-Ing. Marek Naser 
VHV Allgemeine Versicherung 
AG, Hannover 

 
Dipl.-Verw.-Betriebsw. (FH) 
Klaus Mader 
Meteorologischer Sachverstän-
diger, Deutscher Wettersdienst, 
Regionales Klimabüro Hamburg 

 
AOR Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-
Ing. Frank Kumlehn 
Institut für Bauwirtschaft und 
Baubetrieb, TU Braunschweig 

 
Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Markus Spiegl 
SSP BauConsult GmbH, 
Innsbruck 

 
RA Frank Meier  
Rechtsanwalt und Fachanwalt 
für Bau- und Architektenrecht 
Paratus Legal, Hannover 

Weihnachtsgrüße 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das IBB-Team 

wünscht allen Lesern 

frohe Weihnachten und 

eine besinnliche Zeit. 

Weiterbi ldung  
 

AOR Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing.  
Frank Kumlehn  
f.kumlehn@tu-braunschweig.de 
 

 
Das BSBBS findet am Freitag, den 
26. Februar 2016 im Helmholtz-
Zentrum für Infektionsforschung (HZI) 
in Braunschweig statt. 

Weitere Informationen zur 
Anmeldung oder zum Programm  
erhalten Sie unter:  
 
www.baubetriebsseminar.de  

Abb.: Helmholtz-Zentrum für 
Infektionsforschung (HZI) in Braunschweig 
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Show must go on… 

 
Von Steffen Greune 

Der geneigte und erfahrene Leser 
des IBB-Newsletters erwartet an 
dieser Stelle für gewöhnlich eine 
neue Folge von „Zu guter Letzt“, 
der mit spitzer Feder verfassten 
und bisweilen satirisch angehauch-
ten Glosse von Prof. Wanninger. 
Um es vorweg zu nehmen – ich 
muss Sie leider enttäuschen. Auch 
wenn der Titel zunächst (fast) un-
verändert beibehalten wurde, kann 
man nicht verhehlen, dass es sich 
um eine Art Mogelpackung handelt: 
Verpackung ist gleich; aber der In-
halt ist anders.  

Da es sich dabei aber um das 
„Zugpferd“ unseres Newsletters 
handelt – aus Rückmeldungen 
über inoffizielle Kanäle wissen wir, 
dass eine Vielzahl von Abonnenten 
den IBB-Newsletter überhaupt 
NUR wegen der neuen Glosse 
„vom Wanninger“ gelesen hat – 
müssen wir Behutsam mit Ände-
rungen vorgehen. Deshalb haben 
wir uns entschlossen, die Tradition 
einer Glosse auf der letzten Seite 
fortzuführen, zumindest bis ein 
neuer Hauptdarsteller am IBB ins 
Rampenlicht tritt. Aber hierzu spä-
ter mehr. Natürlich handelt es sich 
dabei um eine Gratwanderung, die 
der Verfasser dieser Zeilen zu un-
ternehmen hat, in dem Wissen, 
dass der Versuch, das Format des 
„Originals“ schlicht zu kopieren 
oder zu imitieren, zum Scheitern 
verurteilt wäre. 

Stattdessen möchte ich daher 
die Gelegenheit nutzen, das Wir-
ken und die Zeit von Prof. Wannin-
ger am IBB rückblickend durch ein 

paar Zahlenbeispiele zu würdigen. 
In den 17 Jahren als Institutsleiter 
von 1998 bis 2015 wurden von ihm 
mehr als 30 wissenschaftliche Ver-
öffentlichen verfasst. Das wissen-
schaftlich-kreative Schaffen von 
Prof. Wanninger war allerdings 
noch weit umfangreicher: So ent-
standen im Rahmen der Lehre 
mehr als 2.000 Seiten Lehr- und 
Skriptmaterial, bei weit mehr als 
100 Forschungsprojekten wurden 
von ihm umfangreiche Gutachten 
erstellt oder begleitet. Nicht mitge-
zählt sind hierbei die vielen Ge-
richtsgutachten, die von Prof. 
Wanninger als ö. b. u. v. Sachver-
ständiger erstellt wurden, darunter 
auch eine unbekannte Anzahl von 
Kurzgutachten (im Wannin-
ger‘schen Sprachgebrauch als 
„Quickie“ bezeichnet). Ebenfalls 
nicht mitgezählt ist die Vielzahl von 
Kurzbeiträgen, die Prof. Wanninger 
– neben den 36 Beiträgen zur 
Glosse – für den Newsletter des 
IBB verfasst hat.  

In personeller Hinsicht fallen 
die Zahlen zwar nicht ganz so 
groß, aber nicht minder beeindru-
ckend aus. Dreizehn wissenschaft-
liche Mitarbeiter des IBB wurden in 
der Zeit zwischen 1998 und 2015 
promoviert; mindestens zwei weite-
re werden in naher Zukunft noch 
folgen. Bereits vier ehemalige Mit-
arbeiter und Doktoranden des IBB 
haben mittlerweile eine Professur 
im Bereich Bauwirtschaft und Bau-
betrieb übernommen.  

Aus Sicht der wissenschaftli-
chen Mitarbeiter als Arbeitnehmer 
ist besonders hervorzuheben, dass 
alle Mitarbeiter immer und stets 
über eine „volle Stelle“ verfügt ha-
ben, was im wissenschaftlichen All-
tag an deutschen Universitäten 
(leider) keine Selbstverständlichkeit 
darstellt. 

Eine aus Mitarbeitersicht eben-
falls herausragende Zahl in der Zeit 
von Prof. Wanninger ist die Zahl 
„Null“: Kein einziges Mal musste 
ein wissenschaftlicher Mitarbeiter 
eine Vorlesung für ihn überneh-
men. Vorlesungen halten war 

Chefsache – dies war ihm stets 
Pflicht und Ehre zugleich. 

Angesichts dieser Zahlen steht 
fest: Die Messlatte für den Nach-
folger wurde hoch angesetzt. Da ist 
es gut zu wissen, dass mit Dr. Pat-
rick Schwerdtner am 01.02.2016 
ein junger, dynamischer und den-
noch erfahrener – in wissenschaft-
licher und bauwirtschaftlicher Hin-
sicht „sprunggewaltiger“ – Nachfol-
ger seinen Dienst antritt. Wir freuen 
uns auf ihn und werden ihn in jeder 
Hinsicht tatkräftig unterstützen. 

 

„Zu guter Letzt“  

Abonnement Newsletter 

In unserem Newsletter informieren 
wir über Neuigkeiten und Tätigkei-
ten des Instituts, der Fakultät 3 und 
der TU Braunschweig sowie über 
aktuelle Themen der Bauwirtschaft. 
Sie können diesen unter 
 

www.tu-braunschweig.de/ibb/service 
 

kostenfrei abonnieren und haben 
dort Zugriff auf sämtliche Ausgaben 
des Newsletters. 

 

Veröffentlichungen des IBB 

Beiträge zu Seminaren, Veröffent-
lichungen in Fachzeitschriften und  
-büchern sowie Forschungsgut-
achten sind, sofern urheberrechtlich 
möglich, auf 
 

www.tu-braunschweig.de/ibb/forschung 
 

als pdf-Datei abrufbar. 
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